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Dom Transvaaltrieg. 


Trotz aller Siegesnachrichten der Engländer, 
die neuerdings freilich ſpärlicher und kleinlauter 
geworden ſind, ſteht es feſt, daß die Buren ſo⸗ 
wohl auf dem weſtlichen, wie auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatze volle Erfolge erzielt haben. 
In Natal haben ſie die Engländer bis Ladyſmith 
zurückgedrängt, allerdings anſcheinend eine Ver⸗ 
einigung der beiden engliſchen Generale Pule und 
White nicht zu hindern vermocht; auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze bedrohen ſie Kimberley, 
deſſen Fall ſtündlich erwartet wird, ernſtlich. 

Was die Einzelheiten angeht, ſo iſt 
bezüglich der kriegeriſchen Ereigniſſe in Natal 
Folgendes zu melden: Die Engländer hatten beim 
Herannahen der Buren bekanntlich unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Verwundeten und der Sanitäts⸗ 

lonnen Dundee aufgegeben und ſich auf eine 
„beſſere Vertheidigungsſtellung“ rückwärts con⸗ 
eentrirt. Nachdem ſie aber nach mehreren „ſieg⸗ 
reichen Gefechten“ bei Glencoe genöthigt wurden, 
auch dieſe Stadt zu verlaſſen, hatte auch die 
„beſſere Vertheidigungsſtellung“ keinen Werth mehr 
und die getrennten Streitkräfte des Generals Pule 
ſuchten ſich zu vereinigen, um ſo ſchnell als 
möglich nach Ladyſmith zu gelangen und dort mit 
dem Gros der engliſchen Truppen, unter General 
White zuſammenzutreffen. Dieſes Manöver ſcheint 
gelungen zu ſein. Zwar hatten die Buren die 
Abſicht des Feindes durchſchaut und ſich beeilt, 
den Fliehenden den Weg zu verlegen. General 
White hatte von dieſem Vorhaben aber Kunde er⸗ 
halten. Er ſtellte ſich mit ſeinen Truppen den 
Buren entgegen und hielt dieſe ſolange auf, bis 
General Mule die ſchützende Stadt erreicht hatte, 
in die ſich dann auch White mit feinen Leuten 
— — 


Nur das Parfüm! 


Humoreske von L. F. Lahm. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Frau Milla von Burg ſaß, als ſie zu Ende 
geleſen hatte, da, wie eine Marmorſtatue. Eben⸗ 
ſo ſchön, ebenſo unbeweglich, ebenſo kalt. Alles 
ſchien in ihr geſtorben. 

Minuten lang blieb fie fo jigen. Dann aber 
brach der Sturm los. 
„Niederträchtig!“ ziſchelte ſie. — Wer hätte 
dieſen ſanften blauen Augen von heute Morgen 
dugetraut, daß fie To haßerfüllte Blitze zu 
ſchleudern vermöchten. 

„Eine Balleteuſe oder ſo 'was ähnliches; 
pfui! Dieſer plumpe Briefſtil, ſo plump wie die 
Perſon ſelbſt.“ Frau Milla ſah im Geiſte ſchon 
dieſe mißgeſtaltete „Sirene vom Brettl“ mit den 
gemeinen, finnlihen Zügen, die ſelbſt die Schminke 

nicht mehr verbergen konnten. 

„O! Ludwig, wie habe ich Dich doch jo innig 
Beliebt.“ Frau Milla fing jetzt allmählich an, 
ihre mühſam errungene Selbſtbeherrſchung zu ver⸗ 
lieren und ging zur Sentimentalität über. Sie 
klagte ihren ungetreuen Gatten an, ſchalt ſich 
ſelbſt eine Thörin, die die Liebe blind gemacht 
und degann, als ſie ſich und ihm nichts mehr 
vorzuwerfen fand, herzbrechend zu ſchluchzen. 

Doch auch dieſer heftige Gefühlsausbruch ging 
ſchnell vorüber. Als Frau Milla von Burg 
einen Theil ihres tiefen Kummers in Thränen 
aufgelöſt hatte, und fie ſich noch immer allein 
ad — vielleicht hatte fie jo ganz im Stillen ge⸗ 


Freitag, den 


zurückzog. Beſtätigt iſt zwar auch dieſer „Erfolg“ 


der Engländer noch nicht, und es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß die Vereinigung der beiden engliſchen 
Generale verhindert worden iſt; aber die vor⸗ 
liegenden Londoner Telegramme behaupten das, 
was wir im Vorſtehenden dargelegt haben; von 
ſiegreichen Gefechten wagen auch ſie nicht mehr zu 
ſprechen. 

Nehmen wir alſo an, die Vereinigung der 
Engländer wäre gelungen, alſo der für die Buren 
ungünſtigere Fall eingetreten, ſo fragt es ſich: 
was nun? — Nun, unter den Buren herrſcht 
frohe Siegeszuverſicht. General. Joubert verfügt 
über etwa 16 000 Burenkrieger, während General 
White im günſtigſten Falle noch nicht 10000 
Soldaten beſitzt. Da die Buren von keiner Seite 
Ueberraſchungen zu befürchten haben, ſo werden ſie 
unverzüglich an die Belagerung von Lady⸗ 
ſmith herangehen. Gelingt es ihnen auch dieſe 
Stadt zu nehmen, wie ſie Dundee, Glencoe u. ſ. w. 
den Feinden zu entreißen vermochten, dann iſt die 
erſte Epoche des Krieges in Natal beendet, die 
Buren ſind dann die unumſchränkten Herren dieſer 
engliſchen Kolonie und haben 4 Wochen oder noch 
länger Zeit, ihre Poſition für den Empfang der 
alsdann eintreffenden engliſchen Verſtärkungen vor⸗ 
zubereiten. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen 
Meldungen vor, die erkennen laſſen, daß auch dort 
wichtige Entſcheidungen unmittelbar bevorſtehen. 
Der Burengeneral Cronje marſchirt auf Kimberley 
zu und requirirt Leute, Proviant und Munition 
in bisher britiſchem Gebiete. Eine Beſatzung zur 
Belagerung Mafekings ließ er zurück. Die Frei⸗ 
ſtaattruppen marſchiren weſtwärts, um ſich Cronje 
beim Angriff auf Kimberley anzuſchließen. 
Buren liegen unmittelbar vor der Stadt und 
warten mit ihrem Angriff nur, 
kommt. In Kimberley wohnt bekanntlich Cecil 
Rhodes. — 

Die Baſutos, die Eingeborenen an der 
Grenze Transvaals und Natals, haben gegen die 
Englander eine kriegeriſche Haltung angenommen. 
Der Kapgouverneur Milner drahtete an den eng⸗ 
liſchen Kolonialminiſter Chamberlain, die Buren 
hätten die Baſutos zu Feindſeligkeiten aufgereizt 
und ſeien dafür verantwortlich zu machen. Der 
Transvaalgeſandte in Brüſſel, Ur. Leyds erklärt 
dieſe Behauptung dagegen für eine böswillige 
Verleumdung. Jedenfalls hat ſich durch die 
Haltung der Baſutos die Lage der Engländer noch 
erheblich verſchlechtert. a f 

Ueber Annexionen der Buren wird ge⸗ 
meldet: Der Präſident des Oranje-⸗Freiſtaats 
Stejn erließ eine Proklamation, worin er einen 
Theil der Kapkolonie nördlich vom Vaalfluß 
annektirt. Die Regierung von Transvaal erklärte 
in einer Proklamation, das Griqua⸗ und Bet⸗ 
ſchuanaland zu annektiren. Die Briten meinen, 
zweifellos ſollten hierdurch die Afrikander in der 


hofft, ihr Gatte werde fie aufſuchen, und wenn er 
fie dann jo in Thränen gebadet fände, reumüthig 
Alles geſtehen, und um Veczeihung bitten, — 
trocknete ſie raſch die Thränen und begann ſehr 
ſorgfältig Toilette zu machen. Warum wohl? 

Eine Stunde ſpäter kam Herr von Burg von 
ſeinem Spaziergange im Garten zurück. Er liebte 
es um zwölf Uhr mit ſeiner ſchönen Frau das 
Dejeuner zu Hauſe einzunehmen und erſchien ſtets 
pünktlich mit dem Glockenſchlage. i 

Als er heute in das Eßzimmer eintrat, erſchien 
von der anderen Seite feine junge Frau. Die 
Sonne, die durch das Fenſter fiel, umfloß die 
ſtolze und doch ſo liebliche Geſtalt, als wollte ſie 
die Abſicht der jungen Frau unterſtützen, heute 
ſchöner zu ſein als ſonſt. Ein ſüßes Lächeln um⸗ 
ſpielte den reizenden kleinen Mund und die Lippen 
bewegten ſich ganz leiſe, als ſie ihren Gatten voll 
mit ihren leuchtenden Augenſternen anfah. Der 
verſtand dieſe ſtumme Sprache des Herzens nur 
zu gut. Im Nu ſtand er an ihrer Seite, umfing 
die ſchöne Gattin und küßte die ſchwellenden Lippen 
heiß und innig. 

Ein ſtiller Beobachter hätte ſicher der jungen 
Frau nicht angeſehen, welch' ein Verzweiflungs⸗ 
kampf in ihrem Innern vor ſich ging. Liebe und 
Eiferſucht, Vertrauen und Zweifel riſſen an ihrem 
Herzen, das ſolche Kämpfe noch nicht gekannt. 

„Wie ſchön Du biſt, meine Milla!“ Wie weich 
und ſüß klangen dieſe Worte. Ja, fie hatte es 
gehört, dieſe Stimme zitterte in ſehnſüchtiger 
Liebe. . 

Milla war beſiegt. Faſt wollte ſie dem Gatten 
ihren ſchändlichen Verdacht eingeſtehen, ihn um 


Die 


bis Cronje⸗ 


Zeugin ſeiner 


1859. 


Kapkolonie zu dem Glauben veranlaßt werden, 
daß fie ſich nunmehr der Transvaal⸗Republik 
anſchließen können, ohne ſich der Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, nach endgiltiger Beſiegung der Buren 
wegen Hochverraths beſtraft zu werden. Die 
Engländer erließen jedoch eine Gegenproklamation, 
in der ſie erklärten, die Proklamation der Buren 
habe keine Kraft, der Rechtsſtand der britiſchen 
Unterthanen in den von den Buren angeblich 
annektirten Gebieten bleibe unverändert und Jeder, 
der dabei betroffen würde, daß er den Buren 
beiſtehe, werde ſtandrechtlich erſchoſſen werden. 

In Pretoria wurde eine Proklamation zum 
Schutze des britiſchen Eigenthums erlaſſen, die die 
Engländer für ſehr wichtig halten, die aber doch 
nur natürlich iſt. 

Von ſonſtigen Meldungen verzeichnen wir noch 
folgende: Londoner Blätter ſchreiben, es könne 
kaum bezweifelt werden, daß die Admiralität be⸗ 
abſichtige, einen Theil der Reſerveflotte mobil 
zu machen, aber es werde geglaubt, der Per ſi⸗ 
ſche Meerbuſen ſei die Urſache der in Er⸗ 
wägung ſtehenden Maßnahmen, da Rußland dort 
einen Hafen zu erlangen wünſche. ()) — Die 
Londoner „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, 
die Regierung der Südafrikaniſchen Republik habe 
von Pretoria fünf ſchwere Geſchütze nach Mafe⸗ 
king geſchickt. 

Oranje River Station (Kapkolonie,) 
24. Oktober. (Meldung des „Reuter’fchen Bureau's“) 
Der im Bezirk Barkly Weſt gelegene Ort Klipdam 
wurde von den Buren genommen. Der britiſche 
Reſident, ſein Adjunkt und ſein Bureaubeamter 
wurden gefangen genommen. Man vermuthet, 
daß die Buren gegen die im Südweſten von 


Kimberley gelegene Stadt Douglas vorrücken. 
Die Bewohner von Douglas ſuchten um 
Schutz nach. 


Durban, 22. Oktober. Eine authentiſche 
Nachricht iſt vergangene Nacht in Melmoth im 
Zululande eingetroffen, wonach ein ſtarkes Buren⸗ 
kommando auf Melmoth zu marſchirt. Alle Ein⸗ 
wohner haben ſich ſofort nach dem Fort Maxwell 
begeben. Ein Angriff wird mit Tagesan⸗ 
bruch erwartet. 

London, 25. Oktober. Wie ein Telegramm 
aus der Kapkolonie meldet, iſt das von der 
Reichsregierung beſchlagnahmte, der Nationalbank 
von Transvaal gehörige Gold freigegeben 
worden. Die Zweiganſtalten der Nationalbank in 
der Kapkolonie und in Natal nehmen Noten der 
Nationalbank und Transvaalgold auf dem ge 
wöhnlichen Wege in Zahlung an. 


Rundſchan. 


Die Jagddispoſitionen des Kaiſers haben 
wegen der Reiſe nach England eine Aenderung 
erfahren. So wird ſich der Kaiſer wohl erſt nach 
der Rückkehr von England, alſo um die November⸗ 


Verzeihung bitten. „Nein, jetzt nicht,“ dachte ſie, 
„nach dem Eſſen ſtecke ich den Brief wieder in 
den Mantel und ſage nichts mehr; ich bin genug 
geſtraft durch die qualvolle Stunde vorhin.“ 

Der Vorſatz war recht gut, aber es blieb auch 
dabei. Ganz langſam, aber ſicher ſtiegen die 
dummen Zweifel wieder in ihrer Seele auf. Sie 
plauderte mit ihrem Gemahl ganz unbefangen 
über gleichgiltige Dinge und verſtand es recht ge⸗ 
ſchickt, das Geſpräch bald auf das Theater zu 
lenken. 

„Apropos, Schatzi, wollen wir heute Abend 
einmal in das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater 
gehen, wir waren lange nicht da. s' iſt eine 
Premiere heute dort. — — Aber was iſt Dir 
nur Schatzi?“ 

„Nichts, gar nichts,“ erwiderte Milla tonlos, 
„ich — ich habe mir, — ja, ich habe mir auf 
— die Zunge gebiſſen.“ 

Es ſei zu ihrer Ehre geſagt, das Lügen fiel 
Milla doch noch recht ſchwer. 

„Armes Kind,“ ſagte Ludwig von Burg zärt⸗ 
lich bedauernd zu ſeinem Weibe. Nach einer 
Weile fuhr er fort: „Gehſt Du ein wenig mit, 
ich möchte meinen Kater noch ein wenig ſpazieren 
führen.“ 

„Nein, danke, gehe nur ruhig allein, 
es zu kühl draußen. Adieu Ludwig.“ 

Er ging. Selin „Adieu Schatzi“ 
wie Hohn in den Ohren. 

Er war ſchamlos genug, ſie auch noch zur 
ehrloſen Paſſionen machen 


mir iſt 


klang ihr 


Dezember⸗Wende herum, nach Pleß in Oder⸗ 
ſchleſien begeben, um während einiger Tage auf 
Einladung des Fürſten von Pleß an den großen 
Herbſtjagden theilzunehmen. Auch der für den 
17. November feſtgeſetzte Jagdausflug des Kaiſers 
nach Slawentzitz auf Einladung des Oberſtkäm⸗ 
merers Herzogs Ujeſt iſt in den Dezember verlegt 
worden und wird ſich wahrſcheinlich an den Pleſſer 
Jagdbeſuch anſchließen. 

Ein Beſuch des deutſchen Kaiſers in England 
würde gegenwärtig, wie auch die „Deutſche Tages⸗ 
Ztg.“ erklärt, im deutſchen Volke eine tiefe Miß⸗ 
ſtimmung hervorrufen: Eine Reiſe nach England 
bei der jetzigen weltgeſchichtlichen Konſtellation ſei 
ein politiſcher Alt und müſſe unter politiſchen 
Geſichtspunkten betrachtet werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine aus 
London verbreitete Meldung ſucht dem Umſtande, 
daß der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt 
Freiherr von Richthofen ſeinen diesjährigen 
Erholungsurlaub auf der Inſel Wight verlebt, 
politiſche Bedeutung beizulegen. Wir haben be⸗ 
gründeten Anlaß, dieſer Auffaſſung zu wider⸗ 
ſprechen. Wie wenig die betreffende Meldung 
auf Glaubwürdigkeit Anſpruch machen kann, er⸗ 
giebt ſich übrigens ſchon daraus, daß der Freiherr 
von Richthofen als Leiter der Kolonial⸗Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes bezeichnet und die ganze 
kolonialpolitiſche Kombination auf dieſen Irrthum 
aufgebaut wird. 

Zwiſchen dem kaiſerlichen Hofe und der 
Stadt Berlin ſoll angeblich nicht Alles richtig 
ſein. Der Berliner Stadtverordnete Kreitling hielt 
dieſer Tage einen Vortrag, aus dem die folgenden 
Stellen von weiterem Intereſſe find: .... Dann 
kam die Verbreiterung des Schloßplatzes, ein 
Wunſch des jetzigen Kaiſers, die ſchließlich ſtatt 
der angenommenen 3½ Mill. 6½ Mill. Mk. 
gekoſtet hat. Und jetzt ſoll ſich nun doch das 
Projekt verwirklichen, auf dem Schloßplatz vor 
dem Schloſſe eine zwölf Meter breite Rampe anzu⸗ 
legen. Dieſer Plan ſei keine Vermuthung mehr, 
es hätten bereits Verhandlungen mit dem Hof⸗ 
marſchallamt ftattgefunden, und dieſes habe gedroht, 
im Falle der Nichtzuſtimmung der ſtädtiſchen 
Behörden auf Grund einer alten aufgefundenen 
Karte den Schloßbezirk für einen eigenen Guts⸗ 
bezirk zu erklären und eine hohe Mauer um 
denſelben ziehen zu laſſen. Damit würde aller⸗ 
dings dieſer Gutsbezirk dann auch für ſeine eigene 
Waſſerleitung, Kanaliſation u. ſ. w. zu ſorgen 
haben, aber die Verkehrsverhältniſſe erforderten in 
jedem Falle dann eine Niederlegung des „Rothen 
Schloſſes“, was wieder Millionen erfordert. — 
Hierzu wird nun aber dem „Berl. Tg.“ von 
zuſtändiger Stelle geſchrieben: Seit Jahr und 
Tag iſt jede Art von Verhandlung in dieſer Sache 
abgebrochen, ſo daß die Mittheilung des Herrn 
Kreitling eine abſolut irrthümliche iſt. Niemals 
und in keinem Stadium der früheren Verhandlungen 


grenzenlos war ihr Schmerz. Draußen flog die 
Korridorthür ins Schloß. 

Sie ſank vom Schmerz überwältigt auf die 
Kiſſen. „O, Herrgott, laß mich doch ſterben, ich 
bin ja ſo unglücklich.“ 

Heftig und immer heftiger ſchluchzte die 
glückliche F rau. b 

Da hoben ſie zwei ſtarke Arme ſanft empor. 
Entſetzt ſtarrte ſie in das bekümmerte Geſicht ihres 
Mannes. „Du?“ rang es ſich kraftlos über; ihre 
Lippen. 

„Aber Milla, was haſt Du um Gottes 
willen? Biſt Du nicht wohl, — oder follte . Mi 
Ein merkwürdiges glückliches Lächeln umſpielte 
kaum merklich ſeinen Mund. 

„Warum biſt Du zurückgekommen?“ faſt 
barſch klang es. 

„Warına ?* — fait verdutzt wiederholte er 
ihre Frage — das Lächeln verſchwand, er hatte 
ſich etwas verfrüht mit feinen Gedanken — „ja 
ſiehſt Du denn nicht, wie ich ausſehe. Der Pale⸗ 
tot Deines Bruders iſt mir zu eng. Ich hab' 
ihn geſtern Abend in meiner Seligkeit verwechſelt. 
— Ja, — ja, — mein Gott, — was iſt denn 
nur heute mit Dir los?“ 

Sie hing an ſeinem Halſe und lachte unter 
Thränen, küßte ihn und nannte ihn mit allen 
Schmeichelnamen, die ihr einfielen. 

„Später, ſpäter,“ wehrte ſie ſeine erſtaunten 
Er ab. Dann ſah fie ihm feit ins Auge und 

agte: a 
„Wann fängt die Vorſtellung in der. Friedrich⸗ 


uns 


zu 
wollen. „Pfui, Pfui!“ ein Ekel überkam fie, ſo ! Wilhelmſtadt an?“ 
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iſt davon die Rede geweſen, den Schloßbezirk 
durch „eine hohe Mauer“ abzuſchließen. 
Zur Wahl des Biſchofs Simar zum Erz⸗ 
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ſolcher Lärm verurſacht, daß ſich die Bewohner 
des Hauſes darüber aufhielten, weil ſie annehmen 
mußten, der Lärm werde abſichtlich größer ge 


der Kaiſerin übermittelt wurde. — Am 7. No⸗ 
vember wird im Reichsamt des Innern eine 
Konferenz der betheiligten Sckifffahrtskreiſe ſtatt⸗ 


Die dieſer Tage abgehaltene Poſtkonfe⸗ 
renz hat nur Fragen internen Charakters er⸗ 
ledigt. Am 27. d. Mts. tritt die Konferenz aufs 


biſchof von Köln ſchreibt das Centrumsblatt 
„Germania“ u. A.: In der Wahl des neuen 
Erzbiſchofs haben ſich die Wünſche der Regierung 
und die freie Entſcheidung des Domkapitels be⸗ 
rührt. Die Erwählung des hochw. Biſchofs von 
. Paderborn zum Kölner Oberhirten giebt die Bürg⸗ 
ſchaft, daß eine dem preußiſchen Gouvernement 
. durchaus genehme Perſönlichkeit auf den für 
5 Kirche und Staat hochwichtigen Siuhl des hl. 
2 Maternus kommt und die günſtigſten Vorbe⸗ 
En. dingungen eines einträchtltchen Zuſammenwirkens 
Kr 2 kirchlichen und ſtaatlichen Behörden gegeben 
* ind. 
Er Auf Veranlaſſung der bayeriſchen Re⸗ 
f gierung wird in München im nächſten Jahre 
eine Ausſtellung von Betriebsmaſchinen und Ge⸗ 
räthen, wie ſie namentlich für das Kleinge⸗ 
werbe gebraucht werden, ſtattfinden. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll die Kunſtgewerbetreibenden und 

Handwerker mit den Vortheilen der verbeſſerten 

Arbeitsmethode vertraut machen, zur Bildung von 
. Werk⸗ und Kreditgenoſſenſchaften, zur Errichtung 
* von genoſſenſchaftlichen Betriebswerkſtätten und zur 
Aaſchaffung von Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen, 
ſowie von modernen Werkzeugen überhaupt an⸗ 
regen. 

Die Kamerun⸗Meldungen ſind, 
wie jetzt auch von politiſcher Seite berichtet wird, 
außerordentlich übertrieben geweſen. Bei der 
„Engliſh Trading Company“ in London iſt geſtern 
ein Brief ihres Vertreters in Rio del Rey vom 
19. September eingegangen, in welchem dieſer 
mittheilt, neuere ihm zugegangene Nachrichten be⸗ 
wieſen, daß die Eingeborenen in den Mittheilungen 
betreffend die angebliche Abſchlachtung einer 
deüeutſchen Expedition Alles übertrieben haben. 
Scocwohl Leutnant v. Queis als Herr Lohmeyer 
ſeien am Leben; auch ſeien alle Faktoreien wieder 
geöffnet. 

FR Aus Apia (Samoa) meldet das „Reuter: 
ſche Bureau: Kürzlich kamen 30 Häuptlinge der 
Mataafa⸗Partei nach Apia augenſcheinlich in der 
Abſicht, die von ber proviſoriſchen Regierung auf⸗ 
erlegte Kopfſteuer einzuziehen. Zwei derſelben 
wurden von einem Verwandten Tamaſeſes that⸗ 
ſächlich angegriffen unter dem Vorwande, daß ſie 
beim Paſſiren der Häuſer des letzteren gegen den 
Anſtand verſtoßen hätten. Beide Theile trafen 
Vorbereitungen, die Feindſeligkeiten zu eröffnen, 
einigten ſich aber Dank den Bemühungen der 
Beamten und Freunde der Betreffenden dahin, die 
= Sache vor dem Gericht der Eingeborenen ent: 
= ſcheiden zu laſſen. Hier baten die beiden Par⸗ 

3 teien ſich gegemleittg um Entſchuldigung. Im 
55 Anſchluß an dieſen Vorfall wurde eine Prokla⸗ 
maation erlaſſen, daß die Steuern nur im Re: 
5 gierungsgebäude bezahlt werden ſollen. Der Vor⸗ 

ſchlag, ein fremder Offizier ſolle aus ortsan⸗ 
ſäſſigen Freiwilligen Polizeitruppen ausbilden, 
3 ſtieß auf den Widerſpruch der Einwohner und 
wurde fallen gelaſſen. Jetzt herrſcht wieder Ru he. 


E: Deutſches Reich. 
3 Berlin, den 26. Oktober 1899. 
AR Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den 

Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. 
Später machten beide Majeſtäten einen Spazierritt. 
An der Abendtafel nahmen der Staatsſekretär des 
Aeußern Graf Bülow und der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Tirpitz Theil. — Heute Donners⸗ 

tag) reiſt Se. Majeſtät zur Jagd nach Blanken⸗ 
burg (Harz). 

as Zarenpaar wird in den nächſten 

Tagen dem Großherzog Friedrich in Baden⸗Baden 

einen Beſuch machen. — Die Mittheilung iſt be⸗ 

ſonders intereſſant, wenn man ſich daran erinnert, 
daß vor einiger Zeit die Verlobung des Prinzen 

Mar von Baden mit der ruſſiſchen Großfürſtin 
kückgängig gemacht worden iſt. 
br Am Dienftag haben der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland, der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen ſowie Prinz Nikolaus von Griechenland 

auch der Kaiſerin 
und der Prinzeſſin 
Rumpenheim einen Beſuch abgeftattet. 

8 Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 

Tirpitz, der gemeinſchaftlich mit dem Staats: 

ſekretär des Auswärtigen Grafen Bülow dem 

KAaiſer Vortrag gehalten hatte, begab ſich unmittel⸗ 
bar nach dieſem Vortrag zum Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe nach Baden-Baden um dieſem 
Dort Bericht zu erſtalten. Man will in dieſem 
mit einander im Zuſammenhange ſtehenden That⸗ 
ſachen Anzeichen dafür erblicken, daß in der 
Flottenfrage wichtige Entſcheidungen geplant 
werden. 

Der nächſte Staßellauf eines deutſchen 
Kriegsſchiffes, der ſechſte in dieſem Jahre, findet 
im November in Kiel ſtatt. Der Bau des auf 
der Germaniawerft auf dem Helling liegenden 
leinen Kreuzers „A“ iſt jo weit fortgeſchritten, 
85 daß er im nächſten Monat zu Waſſer gelaſſen 

werden kann. 
Die Tagesordnung für die erſte Reichs⸗ 
tags ſitzung nach der Vertagung, am 14. No⸗ 
vember 2 Uhr, iſt vom Präſidenten Grafen 
Balleſtrem ſoeben bekannt gegeben worden. Sie 
umfaßt außer Berichten der Petitions⸗ und 
Wahlprüfungskommiſſion die zweite Leſung des 
Paoſtgeſetzes und des Entwurfs der Fernſprech⸗ 
gebührenordnung. 

8 Ueber Entwerthung und Vernichtung 
der Marken bei der Invalidenverſicherung hat der 
Srtaatsſekretär Graf Poſadowsku dem Bundes⸗ 
bathe einen Entwurf mit ſehr eingehenden Be⸗ 
ſtimmungen zugehen laſſen. 


7 


in 


Friedrich und dem Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen in 


Neue zuſammen. 

In ſechs ſozialdemokratiſchen Volksver⸗ 
ſammlungen haben die Berliner „Genoſſen“ 
Stellung zu den Verhandlungen des Hannoverſchen 
Parteitages genommen. Sämmtliche Redner 
faßten ihr Urtheil dahin zuſammen, daß der Ver⸗ 
lauf des Parteitages inſofern un erfreulich 
geweſen ſei, als man die Bernſteiner nicht ſcharf 
genug angefaßt habe. Es ſeien auch zu viele Aka⸗ 
demiker delegirt geweſen, Die Proletarier wären 
nur Zugabe geweſen. 

Spreere guli run g. Nachdem die preußiſche 
Regierung bereits 120 000 Mk. zur Ausräumung 
der angeſchwemmten Sandmaſſen aus dem Spree⸗ 
bette bereitgeftellt hat, ſollen noch weitere 400 000 M. 
zu dieſem Zweck zur Verwendung gelangen. Für 
die eigentliche Regulirung des Spreelaufs und die 


Entwäſſerung des Spreewaldes ſollen 14¼ 
Mill. M. zur Verfügung geſtellt werden. 5 
Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im dritten 


Vierteljahr 1899 von 8 123 (im Vorjahre 8 559) 
Schiffen mit einen Raumgehalt von 1021520 
(943 130) Tonnen benutzt worden. Die Ge: 
bühren betragen 516 286 gegen 465755 Mk. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei wählte einſtimmig die Abgg. Dr. 
Funke, Dr. Groß und Dr. Pergelt wieder in den 
Vorſtand. Bei der Fortſetzung der Debatte 
über die Regierungserklärung im Abgeordneten⸗ 
hauſe befürwortet der Abg. Türk die Anlehnung 
der deutſchen Erbländer an das Deutſche Reich. 
Die Partei des Redners werde der gegen 
wärtigen Regierung, welche guten Willen zeige, 
keine ſolchen Schwierigkeiten machen, wie den 
früheren Regierungen. Mögen die Jungiſchechen 
Obſtruktion machen, „die Deutſchen in Oeſterreich,“ 
ſchließt Redner, „find auf Alles gefaßt. Treiben 
Sie es zum Bürgerkriege zwiſchen Deutſchen und 
Tſchechen in Böhmen, Mähren und Schleſien, fo 
werden zuverläſſig preußiſche Heere dort einmar⸗ 
ſchiren.“ (Beifall bei den Schönerianern.) — 
[Dies find Phantaſtereien, denen ſich die 
Deutſchöſterreicher noch unſerer Meinung nicht 
hingeben ſollten. D. Red.] — Neue große 
Ausſchreitungen gab es geſtern in 
Mähren. In Weſten waren die Gendarmen ge⸗ 
nöthigt, von der Waffe Gebrauch zu machen; es 
wurden zwei Perſonengetödtet, 17 verwundet. 
Nach der Aukunft von Militär trat wieder Ruhe 
ein. In Holleſchau ſammelten ſich nach dem 
Leichenbegängniß der bei den letzten Exceſſen Ge⸗ 
tödteten etwa 3000 Perſonen nach dem Haupt⸗ 
platze ein. Das Militär zerſtreute die Menge. 
Eine Perſon wurde durch einen Bajonettſtich ver⸗ 
wundet. 

Egypten. Kairo, 25. Oktober. In offi⸗ 
ziellen Kreiſen hat man die Nachricht erhalten, 
daß der Khalifa ſich von ſeiner Stellung, die er 
bis vor Kurzem bei Jebel Gebir eingenommen 
zurückgezogen hat. Es iſt beſchloſſen worden, 
keine Expedition zu ſeiner Verfolgung auszuſenden. 
General Kitchener hat daher den Truppen den 
Befehl ertheilt, nach Omdurman zurückzukehren, 
vor ihrer Rückkehr jedoch einen Rekognoszirungs⸗ 
zug nach Jebel Gebir zu unternehmen. 


Aus der Provinz. 

Schwetz, 24. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Provinzialbau⸗ 
meiſter Löwner an Stelle des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
raths Apel zum Mitglied des Kreistages gewählt. 

* Mofenberg, 24. Oktober. Da für das 
zu erbauende neue Poſtgebäu de ein Platz 
außerhalb der Stadt in der Nähe des Bahnhofs 
in Ausſicht genommen war, begab ſich geſtern 
eine aus drei Herrn beſtehende Abordnung nach 
Danzig, um den Herren Oberpoſtdirektor zu bitten, 
im Intereſſe der Bürgerſchaft dafür einzutreten, 
daß das neue Poſtgebäude auf einen Platz inner⸗ 
halb der Stadt gebaut werde. Der Herr Ober⸗ 
poſtdirektor verſprach dieſer Bitte nachzukommen. 

Flatow, 23. Oktober. [Ofenfabrik 
Grün au.] In der Hanptverſammlung der 
Aktionäre der Weſtpreußiſchen Ofen⸗ und Thon⸗ 
waren⸗Fabrik in Grünau wurde beſchloſſen, die 
Aktiengeſellſchaft aufzulöſen. Aus dieſem Grunde 
wurde ein Liquidator gewählt, welcher bevoll⸗ 
mächtigt wurde, die Fabrik zu verkaufen, was auch 
ſofort geſchah. Herr v. Alten in Dobrin kaufte 
die Fabrik mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis 
für 150 000 Mk. 

Mewe, 24. Oktober. Das hieſige Hotel 
„Deutſches Haus“ iſt heute von Herrn 
Herrmann Gottſchalt, dem langjährigen Ober⸗ 
kellner des Hotel Hezner in Marienwerder, käuflich 
erworben worden. : 

** Dirfchau, 25. Oktober. In dem Seitens 
der Eleftricitäts-Aktiengejellihaft vormals Schudert 
& Co., Techniſches Bureau Danzig, erbauten 
Elektricitätswerke wurden die Maſchinen am 
vergangenen Sonntag probeweiſe in Betrieb geſetzt, 
und functionirte die Anlage gleich ſo, daß das 
Hotel „Zum Kronprinzen“, wo ein Bazar des 
Vaterländiſchen Frauenvereins ſtattfand, zum all⸗ 
gemeinen Erſtaunen plötzlich in elektriſchem Lichte 
erſtrahlte. Die definitive Inbetriebſetzung des 
Werkes erfolgt am 1. November d. Js. 

* Danzig, 25. Oktober. Herr Stadtrath 
Poll hat von der Kaiſerin zur Erinnerung an 
feine erfolgreiche Thätigkeit beim Bau der Lufher- 
kirche zu Langfuhr ein reich mit Gold und präch⸗ 
tiger Handmalerei verziertes Porzellan⸗Service 
zum Geſchenk erhalten, das ihm durch das Kabinet 


im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal über eine ander⸗ 
weite Normirung der Kannalgebühren berathen 
werden ſoll. Die hieſige Kaufmannſchaft wird 
durch Herrn Adolf Unruh vertreten ſein. — Die 
hiege kaiſ. Werft hat heute das Hinſcheiden eines 
hochgeachteten Oberbeamten zu beklagen. In ver⸗ 
floſſener Nacht ſtarb nach ſchwerem Leiden in 
dem rüſtigen Alter von 51 Jahren der Maſchinen⸗ 
bau⸗Direktor der Werft, Herr Geheime Marine⸗ 
Baurath Dübel. 

Danzig, 25. Oktober. Ein Mord und 
Selbſtmord wurde heute Vormittag hier verübt. 
Der 5 jährige Schiffszimmermann Karl Gollmann 
aus Bohnſack, jetzt in Danzig wohnend, erſchien 
im Hauſe Große Schwalbengaſſe 3, wo die ſeit 
dem Februar d. Js. von ihm gerichtlich geſchiedene 
45 jährige Frau Selma, geb. Stein, bei ihrem 
Vater wohnt und einen Milchhandel betreibt. 
Gollmann ſtürzte ſich auf die Frau und bedrohte 
ſie mit einem geladenen Revolver. Als der Vater 
der Frau, Schiffszimmermann Chriſtian Stein, 
ſeiner Tochter zu Hilfe eilte, feuerte Gollmann und 
tödtete den Stein durch einen Schuß in den Kopf. 
Durch dieſen Schuß und das Geſchrei wurde der 
zwei Häuſer weiter wohnende Schutzmann Haſe 
aufmerkſam und eilte herbei. Der Mörder floh 
nach der nahegelegenen Oelmühle zu, verfolgt von 
Haſe und feuerte auf dieſen, als er etwa auf 15 
Schritte nahe gekommen war, einen Schuß ab, 
der aber nicht traf. In dem Augenblick, als 
der Schutzmann ſich dem Mörder auf 2 Schritte 
genähert hatte, tödtete ſich dieſer durch einen Schuß 
in den Kopf. Der Beweggrund iſt Rach e. Goll⸗ 
mann hatte die Sparkaſſenbücher der Frau ent⸗ 
wendet, weshalb gegen ihn Anzeige erftattet worden 
war. An der Scheidung glaubte er unſchuldig 
zu ſein. 

Allenſtein, 24. Oktober. Der Chorführer 
Herr Cahnbley vom hieſigen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 150 hat einen Ruf an das deut⸗ 
ſche Theater in Riga erhalten und verläßt am 
1. November unſere Stadt. Der hieſige 
Kunſtverein, mit welchem auch die Kunſt⸗ 
vereine Tilfit und Inſterburg verbunden find, 
hat für dieſes Jahr keine Ausſtellung von Ge⸗ 
mälden veranſtaltet, vielmehr zunächſt populär⸗ 
wiſſenſchaftliche Vorträge in Ausſicht genommen, 
die geſtern begonnen haben Herr Dr. Alfred 
Köppen⸗Berlin berichtete unter Vorführung von 
Lichtbildern über Venedig und ſeine Kunſtſchätze. 

Allenſtein, 23. Oktober. In Krämers⸗ 
dorf iſt am Sonnabend die Beſitzersfrau Eliſabeth 
Hermanski geborene Hepner im Alter von 103 
Jahren geſtor ben. Bis hoch in die neun: 
ziger Jahre war ſie noch rüſtig an Körper und 
Geiſt, bis ſie ihr Augenlicht verlor. Von dieſer 
Zeit ab ſchwanden ihre Kräfte, und ſie lag in 
den letzten 5 Jahren faſt bewußtlos im Bette. 

Gumbinnen, 23. Oktober. Geſtern 
Abend brannte das dem Hausbeſitzer Stern⸗ 
berg gehörige Grundſtück nebſt einen Stall nieder. 
Beim Aufräumen des Schuttes wurde die Leiche 
eines Töpfergeſellen mit verkohlten 
Armen und Beinen gefunden. Er ſcheint in 
ſeiner Dachkammer geſchlafen zu haben, denn un⸗ 
weit dieſer Kammer lag die Leiche in der Nähe 
der von der Dachkammer herabführenden Treppe. 

Königsberg, 24. Oktober. Seit meh: 
reren Tagen hält ſich die ſächſiſche Re⸗ 
montekommiſſion, deren Präſes Herr 
Major von Czirski iſt, behufs Ankauf von 
Artillerie Pferden zur Heeresverſtärkung hier auf. 
Herr Armeelieferant H. Heinze aus Dresden 
ſtellte der Kommiſſion 300 Pferde vor, die bei 
dem vorzüglichen Material ſämmtlich angekauft 
wurden. 

Bromberg, 23. Oktober. Der Bromberger 
Landwehr⸗Verein hielt geſtern eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Verein hat jetzt 1216 
Mitglieder und 26 Ehrenmitglieder. Der Vor⸗ 
ſitzende ging auf das den Kriegervereinen feind⸗ 
liche Verhalten der polniſchen Preſſe ein, und die 
Verſammlung nahm folgende Erklärung an: 
„Wir kennen keinerlei Unterſchied zwiſchen Ka⸗ 
meraden mit deutſcher und mit polniſcher Sprache, 
wir kennen ſelbſtverſtändlich auch keinen Unterſchied 
zwiſchen Kameraden mit katholiſcher und evange⸗ 
ſcher Konfeſſion. Wir kennen nur einen einzigen 
Unterſchied, das iſt der, zwiſchen ehemaligen Sol⸗ 
daten, die ihrem Fahneneide, getreu feſt zu Kaiſer 
und Reich ſtehen, und ſolchen, die ihren Eid 
brechend Beſtrebungen verfolgen oder unterſtützen, 
die darauf ausgehen, den Beſtand und die Feſtig⸗ 
keit des deutſchen Vaterlandes zu ſchmälern oder 
zu erſchüttern. Wer mit uns die Liebe zu Kaiſer 
und Reich pflegen und bethätigen will, der ſoll 
uns ohne Anſehen der Abſtammung, der Religion, 
der Partei willkommen ſein; wir werden ſeine 
ſonſtigen Anſchauungen ſchonen und ehren. Wer 
aber dieſen Zielen nicht nachſtrebt, ſondern ihnen 
durch Worte oder Handlungen entgegen arbeitet, 
der hat, wer er auch ſei, keinen Theil an uns 
und wir an ihm, gegen den führen wir den 
Kampf unerſchütterlich und feſt.“ An Stelle 
des in Folge ſeiner Verſetzung ausgeſchiedenen 
Oberlehrers Herrn Dr. Doblin wurde Herr 
Oberregierungsrath Gaertner in den Vorſtand 
gewählt. 

Poſen, 23. Oktober. Eine intereſſante 
Frage hatte der Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts in ſeiner letzten Sitzung zu entſcheiden. 
Der Handlungsgehilfe Euſtachius Anankowski in 
Nakel iſt Geſchäftsführer der Suraſchen Eiſen⸗ 
handlung. Anfang Juni d. J. wurde bei dem 
Abladen von Eiſen im Hofe und dem Zertheilen 
von Eiſen auf einem dort aufgeftellten Ambo ſſe 


finden, in welcher zur Hebung des Schiffsverkehrs 


macht, um ſie zu chikaniren. Ein Verſuch, auf 0 
dem Wege der Güte eine Herabminderung des 
Lärmens zu erreichen, ſcheiterte. Das Schöffen | 
gericht ſprach die Angeklagten frei, die Stra 
kammer als Berufungsinſtanz erkannte auf je 10 
Mark Geldſtrafe. Es ſei erwieſen, daß die un | 
geklagten aue Chikane gegen Hausbewohner den 
Lärm größer machten, als nothwendig war. Sie 
übten alſo ein ihnen zuſtehendes Recht lediglich zu 
dem Zwecke aus, dadurch Andere zu ärgern. Das 
ſei ungebührlich. In der Revision bemängelten 
die Angeklagten, daß garnicht feſtgeſtellt worden 
ſei, ob fie mehr oder großeres Geräuſch verur⸗ 
ſachten, als üblich und bei der Ausübung des 
Gewerbes unvermeidlich ſei. Dem gegenüber ver⸗ 
trat die Oberſtaatsanwaltſchaft die Anſicht, daß 
von der Strafkammer garnicht verkannt worden 
ſei, daß das Gewerbe der Angeklagten Lärm im 
Gefolge habe. Es ſei aber feſtgeſtellt, daß der 
Lärm zu Anfang des Monats Juni größer war, 
als ſonſt, und daß er aus chikanöſer Abſicht ver⸗ 
urſacht wurde. Es handele ſich doch darum, ob 
das Geräuſch verurſacht werde, um lediglich das 
Gewerbe auszuüben, oder um einen Anderen zu 
ärgern. Der Senat verwarf die Reviſion der 
Angeklagten. Es ſei feſtgeſtellt, das der Lärm 
nur verurſucht wurde, um Andere zu chikaniren 
und damit ſeien die Erforderniſſe einer Aeber⸗ 
tretung von § 360, Ziffer 11 Str. G. B. 
gegeben. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 26. Oktober. 


* (Im Victoria⸗Theater! gelangte geſtern 
Abend zum Benefiz für Frau Direktor Nöntſch 
Ohnet's „Hüttenbeſitzer“ zur Aufführung. 
Die Darſtellung des Stückes verdient uneinge⸗ 
ſchränktes Lob, und namentlich war die Benefi⸗ 
ziantin, Frau Röntſch ganz vorzüglich. Leider 
war der Beſuch nicht ſo zahlreich, wie man es 
mit Rückſicht auf die ſtets gleich vorzüglichen 
Leiſtungen dieſer Künſtlerin wohl hätte er⸗ 
warten können. 4 

[Sänger ⸗Bundeslied.] Für die 
Vereine des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes iſt ein neues Bundeslied geſchaffen 
worden, deſſen Textdichter Herr Schuldirektor 
Dr. Scherler in Danzig, deſſen Komponiſt Herr 
Max Oeſten, der Dirigent der Königsberger 
„Melodia“ iſt. Am letzten Sonnabend erfolgte 
bei einem Feſte der „Melodia“ in Königsberg ie 
Aufführung des neuen Liedes. Die Kompoſi⸗ 
tion iſt einfach, ſchlicht aber charakteriſtiſch und 
marfig, fie giebt dem Gedanken des Textdichter, 
welcher die ideale Vereinigung der beiden 
Schweſterſtädte Königsberg und Danzig feiert, 
vollen Ausdruck. 

*. [Berfonenftandsaufnahme) Zum 
Zwecke der Feſtſtellung der Steuerpflichtigen für 
das Steuerjahr 1900 findet am 27. Oktober 
d. Is. eine Aufnahme des Perſonenſtandes der 
geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

* [Die Vereidigung! der Rekruten der 
Garniſon Thorn findet morgen, Freitag ſtatt. 

[Die Wohnungslifte] der Offiziere 
und Beamten der Garniſon Thorn iſt wieder 
in einer neuen Ausgabe, abgeſchloſſen am 25. 
Oktober d. J., erſchienen und von dem Verleger, 
Herrn Walter Lambeck zu beziehen. Das Büch⸗ 
lein iſt nicht nur allen Offizieren und Beamten 
ze. der Garniſon, ſondern auch allen Geſchäfts⸗ 
leuten, welche mit Offizieren e. in Verbindung 
ſtehen, beſtens zu empfehlen. 

§S([Jahrmarkt.] Der Simon⸗Juda⸗Jahr⸗ 
markt wird morgen eröffnet. Von Verkäufern iſt 
der Jahrmarkt diesmal auffallend ſchwächer beſucht 
als ſonſt. 4 

[Der Vorſitzende der Bolens I 
fraftion) Abgeordneter Amtsgerichtsrath 
Motty in Poſen, feierte vorgeftern das Feſt T 
feines 50jährigen Amtsjublläums; es wurden ihm 
aus dieſem Anlaß von ſeinen polniſchen Freunden 
zahlreiche Ehrungen zu Theil. 

* [Der Monat November] wird uns, nach 
Rudolf Falb's Forſchungen, in der Zeit vom 
1. bis 4. November im allgemeinen trockenes 
Wetter bringen. Der kritiſche Termin (2. Ord⸗ 
nung) des 3. November wird mit Verſpätu 
erſt zwiſchen dem 5. und 13. November ſich 
geltend machen. Um den 4. November beginnt 
die Temperatur zu ſteigen und vom 5. bis 13. 
ſtellt ſich allenthalben in Mitteleuropa aus- 
gebreiteter und ziemlich ergiebiger Regen ein. 
Die Temperatur ſteigt bedeutend uͤber das Mittel. 
An den Küſten kommt es zu Gewittern. * 
ſtärkſten Niederſchläge dürften um den 8. und 12. 
ſtattfinden. In den Tagen vom 14. bis 20 
nehmen die Regen ab und es tritt eine auffallende 
Neigung zur Trockenheit ein. Der kritiſche Termin 
(2. Ordnung) vom 17. kommt daher nur ſchwa 
durch regneriſches Wetter am 18. zur Geltung. 
Die Temperatur, die raſch bedeutend unter 
Mittel finkt, ſteigt in den letzten Tagen wieder 
dis zum Mittel heran. Vom 21. bis 24. treten 
ziemlich, namentlich im Süden, verbreitete Schnee? 
fälle ein und die Temperatur ſinkt wieder unte 
das Mittel zurück. In den Tagen vom 25. 
30. iſt große Trockenheit und niedrige Temperatur 
zu erwarten. Um den 27. tritt Neigung „ 
Schneefällen ein. In den letzten Tagen wird 5 
wieder wärmer und regneriſch. 16 

— [Aenderung des Zeichenunterrich!? 
in den Senf Die bisher beim Zeiche. 
unterricht übliche Stuhlmann'ſche Zeichenmethe A 
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ll durch eine andere erſetzt werden, welche in 
Königlichen Kunſtſchule zu Berlin praktiſch 
erprobt wird. Zu dieſem Zwecke iſt bei der 
AKunſtſchule eine Schulklaſſe errichtet, in der 

Probelektionen gehalten werden ſollen, welche die 
du dieſem Kurſus aus den verichiedenen Provinzen 
einberufenen Lehrer, im Ganzen 24, abhalten 
werden. Der Kurſus beginnt am 6. November 
und dauert bis zum 31. März. Aus Weſtpreußen 

nd vom Kultusminiſterium die Herren Gymnaſial⸗ 
Zeichenlehrer Breil⸗Danzig, Seminarlehrer Bahr⸗ 
Pr.⸗Friedland, Seminar⸗Hilfslehrer Schneider⸗ 
Tuchel, techniſcher Lehrer Hermann⸗Strasburg 
und techniſcher Lehrer Günther⸗Loebau einberufen 
worden. 

[Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs.] In Saalfeld (Oſtpr.) iſt eine 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung eröffnet worden; die 
Theilnehmer an derſelben ſind u. A. zugelaſſen 
zum Sprechverkehr mit Culm, Culmſee, Graudenz, 
Marienwerder, Thorn ete. 

[Nach dem Wechſelrecht! iſt bekanntlich 

jeder Wechſel als ungiltig zu betrachten, der in 
einem weſentlichen Theile ſeines Inhalts eine 
Aenderung enthält, und das Ausſtellungsdatum 

iſt wohl als ein weſentlicher Theil des Inhalts 
zu betrachten. Auf eine Anfrage bei der Reichs⸗ 
bank ertheilte dieſe nach dem „Berl. Tg.“ den 
Beſcheid, daß ein Wechſel, bei dem die auf den 
letzigen Formularen enthaltene Jahreszahl 189. 
ausgeſtrichen und die neue Jahreszahl von 1900 
ab darüber, darunter oder daneben geſchrieben iſt, 
wohl ausnahmslos als geändert zurückgewieſen 
werden würde. Auch Juriſten ſind dieſer Ueber⸗ 
zeugung. Die jetzt noch im Gebrauch befindlichen 
Formulare mit der Zahl 189. wären alſo vom 
1. Januar ab nicht mehr verwendbar. 

[Verjährung von Forderungen.) 
Nach § 196 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche s verjähren mit dem 1. Januar 1900 
von den nicht gerichtlich feſtgeſtellten Forderungen 
aus dem Jahre 1897 1. die Anſprüche der Kauf- 

te, Fabrikanten, Handwerker und derjenigen, 
welche ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung 
von Waaren und dergl.; 2. derjenigen, welche 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft betreiben, für Lieferung 
Ührer Erzeugniſſe; 3. der Eiſenbahnunternehmungen, 
Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten 
wegen des Fuhrgeldes der Fracht, des Fuhr⸗ und 
Botenlohnes nebſt Auslagen; 4. der Gaſtwirthe 
und derjenigen, welche Speiſen und Getränke ge⸗ 

rbsmäßig verabreichen, für Gewährung von 
Wohnung, Beköſtigung und dergl.; 5. derjenigen, 
welche Lotterielooſe vertreiben; 6. derjenigen, welche 
bewegliche Sachen gewerbsmäßig vermiethen, wegen 
Miethszinſes; 7 derjenigen, welche die Beſorgung 
fremder Geſchäfte oder die Leiftung von Dienften 
gewerbsmäßig betreiben, wegen ihrer gewerbs⸗ 

mäßigen Vergütungen und Auslagen; 8. der im 
Ptriwatdienſt ſtehenden wegen Lohn, Gehalt oder 
anderer Dienſtbezüge, ſowie der Dienſtberechtigten 
wegen etwaiger auf ſolche Anſprüche gewährten 
Vorſchüſſe; 9. der gewerblichen Arbeiter, Geſellen, 
K Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter: 10. der Tage⸗ 
bhner und Handlanger wegen des Tagelohnes und 
anderer an deſſen Stelle vereinbarter Leiſtungen, 
ſowie wegen Auslagen für den Lehrling; 11. der 
öffentlichen Unterrichts⸗, Erziehungs», Verpflegungs⸗ 

und Heilanſtalten, ſowie der Inhaber von Privat⸗ 
anſtalten folder Art für Ertheilung des Unter: 
richts, der Verpflegung oder Heilung und für die 
damit zuſammenhängenden Aufwendungen; 12. der⸗ 
lenigen, welche Perſonen zur Verpflegung und 
erziehung aufnehmen, wegen der desfallſigen 
Leiſtungen und Aufwendungen; 13. der öffentlichen 
Lehrer und Privatlehrer wegen ihrer Honorare mit 
Ausnahme der auf Grund beſonderer Einrichtungen 
geſtundeten Univerſitätshonorare; 14. der Aerzte 
aller Art, ſowie der Hebeammen für ihre Dienſt⸗ 
tungen; 15. der Rechtsanwalte Notare und 
Serichtsvollzieher, ſowie aller Perſonen, die zur 
eſorgung gewiſſer Geſchäfte öffentlich beſtellt oder 
gugelaſſen find, wegen ihrer Gebühren und Aus: 
6 lagen; 16. der Parteien wegen der ihren Rechts⸗ 
anwälten geleiſteten Vorſchüſſe; 17. endlich der 
eugen und Sachverſtändigen, wegen ihrer Ge⸗ 

hren und Auslagen, ſoweit aber die Leiſtungen 
zu 1 und 2 zum Gewerbebetriebe und nicht ledig⸗ 
lich zum Haushalt, die zu 5 zum Weiterbetriebe 
erfolgt find, tritt erſt vierjährige Verjährung, alſo 
il zum 1. Januar 1903, ein. Zugleich ver⸗ 
5 lühren nach S 197 B.⸗G.⸗B. erſt in vier Jahren 
e Rückſtände von Zinſen, von Mieths⸗ und 

achtzinſen, ſoweit fie nicht unter $ 196 Nr. 6 

⸗G.⸗B. fallen, von Renten, Auszugs⸗ (Alten: 
i teils.) Leiſtungen, Beſoldungen, Wartegeldern, 

uhegehältern, Unterhaltungs beiträgen und allen 
dlderen regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen. 
EN dlich jegt Artikel 8 des Preußiſchen Ausfüh⸗ 
diagsgeſebes zum Bürgerlichen Geſetzbuch eine 
* der Jährige Verjährungsfriſt noch feſt für Anſprüche 
Ri Kirchen, der Geiſtlichen und der ſonſtigen 

ichenbeamten wegen der Gebühren für kirchliche 
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rwaltungsbehörde, einem Verwaltungsgericht oder 
— Auseinanderſetzungsbehörde nicht oder zu 
8 ig eingezogenen Koſten; für Anſprüche der 
etsbehörden wegen der Gebühren für Hand⸗ 

y on „der freiwilligen Gerichtsbarkeit oder für 
ful Thätigkeit als gerichtliche Hilfsbeamte; für 
ier auf Rückerſtattung von Koſten, die von einer 
und lichen Behörde mit Unrecht erhoben ſind; 
kee endlich für Anſprüche auf Rückgabe von Ver: 
8 tu angaben, die infolge einer beſonderen Be⸗ 

gung an Privatperſonen zu entrichten find. 

bieſi Vo m Hauptbahnhof.] Die auf dem 
N55 gen Hauptbahnhofe von der Firma Gebr. 
beuung in Hannover zur elektriſchen Be: 
tung des Hauptbahnhofes errichtete Anlage 
ereits bis auf die innere Anlage fertiggeſtellt. 
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Die Dynamomaſchinen des Werkes werden durch 
eine Gaskraftmaſchine angetrieben, für welche das 
Gas in dem Werk ſelbſt erzeugt wird. Das 
Empfangsgebäude behält noch Gasbeleuchtung. 
Die Inbetriebnahme der elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage ſoll in ſpäteſtens ſechs Wochen erfolgen. 

[Vom Warſchauer Holzmarkt] wird 
der „K. H. Ztg.“ gemeldet: Der Holzmarkt ver⸗ 
harrt in feſter Tendenz. Namentlich finden 
kieferne und eichene Schwellen raſchen Abſatz zu 
angehenden Preiſen. Auch Bauhölzer find ge⸗ 
fragt und werden davon bedeutende Transporte 
aus dem Gebiet des Bug erwartet. Dagegen 
find eichene Plangons vernachläſſigt und werden. 
infolgedeſſen in Danzig und Thorn zur Ueber⸗ 
winterung gelaſſen. Aus Danzig wird der Ver⸗ 
kauf von 2000 Rundhölzern zu 99 Pf. per Kbf., 
und aus Thorn der Verkauf von 3000 Bau⸗ 
hölzern (38 bis 40 Kbf.) zu 70 Pf. per Kbf. 
und 5000 Sparrenhölzern 4“ und 5“ zu 5,50 
Mark das Paar gemeldet. Nach Preußen wurden 
verkauft: 2000 Balken zu 1,20 Mk., 4000 
Mauerlatten 9“ und 10“ zu 1,10 Mk. und 5000 
Rundhölzer zu 85 Pf. per Kbf. — franko Danzig 
— während franko Schulig 2000 Bauhölzer 
(40 Kbf.) zu 77 Pf., 2000 Mauerlatten 9“ und 
10“ zu 1,07 per Kbf. und 5000 kieferne 
Schwellen zu 3 Mk. pro Stück zum Verkauf ge⸗ 
langten. Die Abnahme und die Vermeſſung er⸗ 
folgt vor Abſendung. 

S [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Februar n. J., 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Bromberg, Land⸗ 
brieſträger, Gehalt 700 —1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei 
der Direktion der Gewehrfabrik zu Danzig, Ver⸗ 
waltungsſchreiber, Gehalt monatlich 100 Mark. — 
Sofort, bei der Staatsanwaltſchaft zu Danzig, 
Kanzleigehilfe, 5— 10 Pf. für die Seite des ge⸗ 
lieferten Schreibwerks. — Zum 1. Februar n. J., 
bei der Kaiſerl. Oderpoſtdirektion zu Danzig, Poſt⸗ 
ſchaffner und Briefträger, Gehalt je 900 1500 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Januar n. J., beim Königl. Gym⸗ 
naſium zu Elbing, Schuldiener, Gehalt 900 — 1200 
Mark und freie Dienſtwohnung. — Sofort, beim 
Amtsgericht zu Stuhm, Kanzleigehilfe, (Lohnſchreiber), 
5 —12 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks. — Sofort, beim Magiſtrat zu Tolkemit, 
Vollziehungsbeamter und Polizeibeamter für den 
Nachtdienſt, Gehalt 750 — 1050 Mark. — Sofort, 
beim Amtsgericht zu Bromberg, Kanzleigehilfe, 
5 —10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib: 
werks. — Sofort, beim Gerichtsgefängniß zu 
Bromberg, Gefangenenaufſeher, Gehalt 900 Mk. 
und Miethsentſchädigung. — Zum 1. April n. J. 
Js. beim Magiſtrat zu Kolberg, Polizeiſergeant, 
Gehalt 1250 —1500 Mark und 150 Mk. Dienſt⸗ 
aufwandsgelder. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Schneidemühl, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 —1400 
Mark, Wohnungsgeldentſchädigung 75 —100 Mk. 
und 50 Mark Kleidergeld. 

Beſitzwechſel.“ Zum gerichtlichen Ver: 
kauf des im Grundbuche von Thorn, Bromberger 
Vorſtadt Band 5, Blatt 148, Waldſtraße Nr. 13, 
auf den Namen des Maurers Franz Wisniewski 
eingetragenen Grundſtücks ſtand geſtern beim 
hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot 
in Höhe von 13500 M. gab Herr Witjohan 
von hier ab. — Bei der freiwilligen Der: 
ſteigerung des Er mut h'ſchen Grundſtücks Gerſten⸗ 
ſtraße 19 gab Herr Beſitzer Adolf Krauſe aus 
Altthorner Kämpe das Meiſtgebot in Höhe von 
36000 Mk. ab. 

lein Unfall] paſſirte der elektriſchen 
Straßenbahn geſtern Abend auf der Wilhelmſtadt 
in der Friedrichſtraße, indem ein Straßenbahnwagen 
mit einem Rollfuhrwerk der Firma Aſch hierſelbſt 
zuſammenfuhr. Ein Pferd des Rollfuhrwerks 
wurde ziemlich erheblich verletzt und der Vorder⸗ 
perron des Straßenbahnwagens wurde etwas ver⸗ 
bogen, während Verletzungen von Perſonen zum 
Glück nicht vorkamen. Wenn auch der Wagen⸗ 
führer nicht ganz von Schuld freizuſprechen 
ſein dürfte — auf der Strecke von der Garniſon⸗ 
kirche bis zum Mehrlein'ſchen Hauſe wird leider 
häufig gar zu ſchnell gefahren — ſo trifft die 
Hauptſchuld doch zweifellos den Roll⸗ 
kutſcher, den alles Läuten des Wagenführers 
nicht bewegen konnte, vom Geleiſe herunterzufahren. 
Und dabei iſt es jeglichem Fuhrwerk polizeilich 
verboten, auf dem Schienengeleife der 
Straßenbahn zu fahren! Charakteriſtiſch für das 
Verhalten des Rollkutſchers iſt die Aeußerung eines 
Kollegen deſſelben, der hinter ihm fuhr: „Aber 
Menſch, was machſt Du denn für eine Fahrerei, 
Du haſt wohl geſchlafen!“ — und ſo wird es 
wohl auch geweſen ſein; denn anders iſt es kaum 
zu erklären, wie an jener Stelle der Friedrich: 
ſtraße ein Fahrwerk 
der elektriſchen Bahn zuſammengerathen kann. 
Wir können nur immer wieder zur Aufmerkſamkeit 
mahnen! 

Von der Betriebsleitung der Elektricitäts⸗ 
werke Thorn wird ung gefchrieben: „In letzter 
Zeit haben ſich Zuſammenſtöße von Kutſch- und 
Laſtwagen mit den Wagen der Straßenbahn wieder 
öfters ereignet. Dieſe Zuſammenſtöße werden nur 
durch den Leichtſinn und die Nachläſſigkeit der 
Kutſcher dieſer Fuhrwerke herbeigeführt. Abgeſehen 
von den Meldungen, die täglich durch unſer Fahr⸗ 
perſonal einlaufen und die uns durch glaub- 
würdige Zeugen beſtätigt werden, hat die Betriebs⸗ 
leitung ſelbſt leider wiederholt ſehen müſſen, daß 
die Kutſcher ſolcher Fuhrwerke auf den Schienen 
der Straßenbahn fahren, ſich um das Läuten des 
Wagenführers garnicht kümmern, ſondern ihn durch 
unbeirrtes Verbleiben auf den Gleiſen zwingen, 
langſam zu fahren und ſich dadurch zu verſpäten. 
Paſſirt jetzt ſchließlich der Führer des Motor⸗ 
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wagens feinen Kollegen vom Laſtwagen, ſo grinſt 
ihn dieſer noch höhniſch an. Ebenſo haben wir 
wiederholt geſehen, daß die aus den Seitenſtraßen 
kommenden Wagen auf das Läuten der 
Straßenbahn garnicht Acht geben, trotzdem in der 
Polizei⸗Verordnung für den Straßenverkehr unter 
S 46 ausdrücklich geſagt iſt, daß „beim Ertönen 
der Signalglocke alle Fuhrwerke dem Straßen⸗ 
bahnwagen auszuweichen haben.“ Es liegt nun 
unſerer Meinung nach vor Allem im Intereſſe 
des die Bahn benutzenden Publikums, daß die 
oben genannten Erſcheinungen verſchwinden. 
Straßenbahn dient „öffentlichen Intereſſen“, und 
ſomit liegt auch ein öffentliches Intereſſe vor, die 
Leitung des Unternehmens in dem Beſtreben, den 
Straßenbahn⸗Betrieb zu einem möglichſt muſter⸗ 
giltigen zu geſtalten, zu unterſtützen. Jeder 
Thorner wird jedenfalls lieber von der Straßen⸗ 
bahn ſagen: „die Wagen verkehren pünktlich, 
Zuſammenſtöße und Unglücksfälle kommen nicht 
vor“, als daß er ſich über das Gegentheil beklagen 
muß. — Wir haben der Verkehrsſicherheit bereits 
dadurch ein Opfer gebracht, daß wir an Stelle 
der uns von der Behörde geſtellten Maximal⸗ 
geſch windigkeit von 16 km nur mit 14 km fahren.“ 
— Wir unſererſeits unterſtützen gern die Bitte 
der Betriebsleitung an alle Fuhrwerks⸗Beſitzer, 
ihre Kutſcher nochmals aufs Strengſte zu inſtruieren 
und ſie in allen Fällen des Zuwiderhandelns zur 
Verantwortung zu ziehen. Einen leichten Stand 
haben die Wagenführer der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wahrlich nicht. i 

S [Auf den heutigen Viehmarkt) 
waren 385 Ferkel und 42 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
34 Mark, für magere 31— 32 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht. 

— [Nur im Zuchthaus will ich leben!) 
ſcheint die Deviſe des Arbeiters Michael Schulz 
von hier zu ſein. Er iſt ſchon oftmals vorbe⸗ 
ſtraft, auch mit Zuchthaus. Trotzdem er nun 
verheirathet iſt und Familie hat, ſtahl er doch 
geſtern dem Kaufmann Suchowolski in der 
Seglerſtraße eine Burka und verkaufte ſie für 6 
Mark weiter, und das in der ausgeſprochenen 
Abſicht — wie er bei ſeiner polizeilichen Feſt⸗ 
nahme erklärte — um wieder ins Zucht haus 
zu kommen! Denn dort habe er, was er ſonſt 
in ſeinem Daſein entbehren müſſe. — Sein 
Wunſch wird ihm ja wohl in Erfüllung gehen, 
der Fall gewährt aber doch ein ſehr trübes Bild 
aus unſerer Verbrecherwelt. 

§ [Polizeibericht vom 26. Oktober.) 
Gefunden: Eine Emaille ⸗ Damenuhr mit 
Monogramm und Kette, abzuholen von A. Ferrari, 
Strobandſtraße 16. — Zurückgelaſſen: 
Ein Fahrrad bei Silberſtein, Culmerſtraße 5, ab⸗ 
zuholen daſelbſt — Verhaftet: 6 Perſonen. 

Warſchau, 26. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,65 Meter, gegen 1,75 
Meter geſtern. 


r. Mocker, 25. Oktober. Geſtern Abend 
ging die bei ihrer Couſine, der Fleiſcherfrau 
Nowak hierſelbſt zu Beſuch weilende unverehelichte 
Dominika Zakurzewski auf den Hausboden, 
kehrte nach längerer Zeit in die Wohnung zurück 
und legte ſich ſofort als krank zu Bett. Der 
Frau Nowak war das ſonderbare Gebahren ihres 
Beſuches aufgefallen. Als ſie nun heute Morgen 
ebenfalls auf dem Boden zu thun hatte und dort 
Blutſpuren entdeckte, forſchte ſie weiter nach und 
fand ſchließlich unter Stroh verſteckt eine ausge⸗ 
wachſene weibliche Kindesleiche. Die ſofort 
hiervon in Kenntniß geſetzte Polizei begab ſich 
an den Thatort und hier geſtand nach 
Läugnen die Z. dem Herrn Amtsvorſteher Hellmich 
ein, geſtern Abend auf dem Boden das Kind 
ohne fremde Hülfe geboren uud dieſes dann er- 
droſſelt zu haben. Um den Hals der kleinen 
Leiche fand man denn auch einen Bindfaden 
feſt zugezogen und den Mund voll Stroh. Die 
unnatürliche Mutter wurde ſammt der Leiche 
nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft und der 
Vorfall der Königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Thorn mitgetheilt. Die Sektion der Leiche wird 
in den nächſten Tagen erfolgen. — Am Sonntag 
den 29. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr wird Herr 
Konſulatsſekretär Streich aus Thorn in der 
Mädchenſchule hierſelbſt einen Vortrag über die 
„Blau⸗Kreuz⸗Sache“ halten. Eine recht zahlreiche 
Betheiligung zu dieſem Vortrage wäre erwünſcht. 
— Einen Unfall erlitt kürzlich der Materialien⸗ 
verwalter der Firma W. Böttcher in Thorn Herr 
Auguſt Jantz von hier. Derſelbe ſtürzte an der 
Uferbahn von einer Kohlenlowry und zog ſich 
hierbei einen Bruch des linken Unterarmes zu. 


vermiſchtes. 


Hildesheim, 24. Oktober. Die Beerdigung 
der Gräfin Marie Münſter fand heute unter 
großer Betheiligung im Parke von Derneburg 
neben dem Mauſoleum ſtatt. Die Leichenfeier 
wurde im Ritterſaale abgehalten. Der Kaiſer 
und die Keiſerin wurden durch den Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafen zu Eulenburg vertreten, die Kaiſerin 
Friedrich durch den Kammerherrn v. Wedel. Von 
der deutſchen Botſchaft in Paris waren drei Ver⸗ 


Die 


längerem 


Verheirathung mit dem Aktuar van Ooſterloo in 
den jungen Hausſtand. Hier diente ſie treu und 
brav 24 Jahre und folgte im Jahre 1867 der 
Tochter van O.'s, der Frau Gerhardine Janſſen, 
in deren Haushalt und ſiedelte dann 1895 zu 
deren Sohne Hatto Janſſen über. Die würdige 
Perſon wird längſt nicht mehr als Untergebene, 
ſondern als Freundin des Hauſes betrachtet, der 
nichts mehr am Herzen lag als das Wohl der 
Familie, von der fünf Geſchlechter ihrer Sorge 
und Liebe anvertraut waren. Der Jubilarin 
wurden an ihrem Ehrentage mannigfache Ovati⸗ 
onen bereitet. 

„Kriegszug“ mit Zeitungen. Das unter⸗ 
nehmendſte Londoner Blatt dürfte gegenwärtig die 
„Daily Mail“ ſein, die täglich einen eigenen 
„Kriegszug“ mit Zeitungen vom Stapel laſſen 
wird, um ihre Leſer in der Provinz rechtzeitig 
mit den neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
bekannt zu machen. Das Blatt kündigt ſeinen 
Entſchluß mit folgenden Worten an: „Die „Daily 
Mail“ hat den Entſchluß gefaßt, mit einem un⸗ 
geheuren Koſtenaufwand einen beſonderen Eiſen⸗ 
bahnzug zu miethen, der keine anderen Publika⸗ 
tionen befördern wird, als die, welche die Sanktion 
der „Daily Mail“ erhalten haben. Der Zug wird 
als der „Daily Mail⸗Kriegsexpreß“ bekannt ſein. 
Er beſteht aus der ſchnellſten Maſchine des König⸗ 
reichs und vier Zeitungswagen. Der berühmteſte 
Lokomotivführer der Welt wird mit der Führung 
des Zuges betraut werden.“ — Warum haben die 
Herren nicht gleich dem Admiral Dewey die Stelle 
als Lokomotivführer angeboten? Das wäre erſt eine 
Reklame geweſen! 


Neueſte Nachrichten. 


Braunſchweig, 25. Oktober. Im 
Spielerprozeß wurde der Angeklagte Simon 
wegen Buchmachens zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. Die 11 übrigen wurden freigeſprochen. 

Graz, 25. Oktober. Siebenundzwanzig 
Bürger, darunter Wirte, wurden wegen 
Falſchſpielens und Bauernfängerei verhaftet. 
Die Opfer waren Landleute. 

London, 25. Oktober. Das Kriegsamt er⸗ 
klärt, es habe trotz des Telegramms der „Evening 
News“ keinen Grund, die Glaubwürdigkeit ſeiner 
nichtamtlichen Nachricht betreffend die Gefangen⸗ 
nahme einer lengliſchen) Huſarenſchwadron zu 
bezweifeln. 

London, 25. Oktober. Eine im Kriegsamt 
aus Rietfontein von geſtern 10 Uhr Vormittag 
eingegangene Depeſche beſagt: In einem Gefechte 
zwiſchen White und den Buren bei Ladyſmith am 
heutigen Tage betrugen die Verluſte der Engländer 
12 Todte und 89 Verwundete. Die meiſten ge⸗ 
hören dem Glouceſter-Regiment an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtan d am 26. Ott., um 7 Uhr Mor zens: 


+ 1,46 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: NW. m 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 27. Oktober: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Regenfälle. Kühl. Starke Winde. 
Sonnen ⸗ Auf 6 Uhr 49 Minuten, Unter 
4 Uhr 38 Miantenn 3 
Monde Aufgang 11 Uhr — Minuten Natts, 
Untergang 1 Uhr 49 Minuten Mittags. 
Sonnabend, den 28. Oktober: Unbeſtändig, zien ch 
rauh. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. | 


28. 10125. 10. 

Tendenz der Fondt börrfe ſtill feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 ] 216,45 
Warſchau 8 Tage 14 .— 


Oeſterreichiſche Banknoten 169,0 1169.45 


Preußiſche Konſols 3 % . 1 89,— 88,80 
an Konſols 3½ % 97.70 97,75 
Preußiſche Konſols 3½ 99 abg. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 0% 89,.— | 88,80 
Deutihe Reichzanleihe 31, % . „| 98,10] 9810 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 85,80 85 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. | 94.— 3,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . . 94,70 94,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% 100 90 00,0 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 9s, 8— 
Türkiſche 1% Anleihe . . . 25,55 25,75 
Italieniſche Rente 4% „„ 93 10 92,50 
Rumäniſche Rente von 1894 49, 85,70 85,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 191,25 | 91.50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 196,70 | 196,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Altlen . 126,—]| 265 — 
Thorner Stadtanleihe 3½ I. . .» I —— 
Weizen: Leco in NewVort . . 75% 75% 
Spiritus: 50er looo —.— 14 —.— 
Spiritus: 70er loco 46,.—1 46 50 


Wechſel⸗Diskont 60% 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat - Diskont 5%, 


Sorgſame Mütter! 


De Pflege der Haut bei Kindern, br» 
ſonders im zarteſten Säuglingsalter 
follte eine Haupfaufgake jeder Butter 
ſein, denn hiervon hängt in vielen 
Fällen das Gedeſhen und die Geſund⸗ 
beit unſerer Kleinen ab. Von größter 
Wichtigkeit iſt es, eire milde, reizloſe 
Seife anzuwenden, welche die Thätigkeit 


treter anweſend. Die deutſche Kolonie hatte eine 1 B - ee 1 
x und Nufipringen „ rhau in vielen en 8 
. 5 Aerzte die „Patent⸗My rholin⸗Seife“ als die beſte Et 
die 86jährige Dienſtmagd Antje van Dettum zu | Kinderſeiſe erklärten, dieſelbe auch auf der Austellung 3 
Emden feiern ; fie hat nämlich 70 Jahre lang in | von Erzeugniſſen für Kinderpflege 2. in Münden = 
einer und derſelben Familie gedient. Am 18. Nymphenburg die Böäfle Auszeichnung, die „goldene 4 
Dftober 1820 trat fie als 16jähriges Mädchen guter, unt dies: Seife Tür den züglich Getreu n 
bei dem Maler Kiſſering in Stelluug; 15 Jahre | nehmen. llederall, auch in den Apotheken, erhältlich. * 
ſpäter folgte ſie der Tochter des Hauſes bei deren f = 
Per 
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Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Feſtfiellung der Steuer 
pflichtigen für das Steuerjahr 1900 
findet am 
27. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſouenſtandes 


der geſammten Einwohnerſchaft einſchl. 
der Militärperſonen ſtatt. 
Die hierzu erforderlichen Vordruckboger 


werden den Hausbeſitzern bezw. den Stellver⸗ 
tretern in dieſen Tagen zugehen und machen 
wir dieſen die genaue Ausfüllung der⸗ 
felben nach Mafgabe der auf der erften 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern oder 
ohne genügenden Entſchuldigungsgrund 
in der geſtellten Friſt 
unvollſt ändig ertheilen, gemäß § 68 
des Einkommenſtener Geſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geſdſtrafe 
bis 300 Mk. beſtraft werden können 
erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stel vertreter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 3. November d. J. in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenksſſe im Rahhauſe 


Is Vermeidung der koſtenpflichtigen 4 


olung zurückzureſchen. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 
Der Magiflrat. 
Steuerabtkeilung, 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 23. Oktoder er. 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Fleiſchermeiſter Carl Brebr. 
2. Sohn dem Schmied Carl Lewandowski. 
3. Tochter dem Maurer Ernft Hugo Lad. 
4. Tochter dem Schuhmacher Theophil Lewicki. 
5. Sohn dem Militäranwärter Auguſt 
Roſtankowski. 6. Tochter dem Arbeiter Guſtav 
Zitilau. 7. Tochter dem Arbeiter Johann 
Bird. 8. Sohn dem Hausdlener Joſeph 
Bitlowäti, 9. Sohn dem Maſchinenputzer 
Friedrich Bartſch. 0. Sohn dem Arbeiter 
Anton Klimek. 11. Sohn dem Maurergeſellen 
Felix Jablonowskt. 12. Tochter dem Töpfer⸗ 
3 Wlakislaus Kielma. 13. Sohn dem 

alerweiſſer Reinhold Zakszewski. 14 Sohn 
dem Photogruphen Alexander Weiß aus 
udapeſt. 15. Tochter dem Waſſerwerks⸗ 
Betriebs ſchreiber Wladislaw Jaskulsti. 16. 
Tochter dem Kaufmann Johannes Ratkowski 
17. Sohn dem Arbeiter Vincent Donarsi. 
18. Tochter dem Schuhmacher Franz Stroir zr. 
19. Sohn dem Sergeant ⸗Hoboiſt Carl Bord, 
20. unehel. Sohn. 21. unehel. Tochter. 22. 
Tochter dem Kanzleidiätar Reinhold Stun pf. 

N Sterbefälle 


midt, 28 J. 5 M. 10 Tg. 
meiſter Carl Roggatz, 58 J. 4 M. 5 Tg. 
8. Max Zegaski, 8 M. 26 Tg. 9 Fleiſcher⸗ 
meiſter frau Ida Mühle, 46 J. 7 M. 16 Tg. 
10. Stanislaus Cydulski, 2 M. 14 Tg. 
11. Otto Sommerfeld. 2 J. 11 M. 3 Tg. 
12. Vicewachtmeiſterfrau Gertrude Hennig 23 J. 

M. 4 Te. 13. Arbeiter frau Catharina 
Laskowski, 46 J. 22 Tg. 14. Hedwig 
Moldenhauer, 2 J. 6 M. 7 Tg. 15. Paul 
Kluezuy aus Rudak, 10 J. 3 M. 23 Tg. 

Auf gebote 


1. Arbeiter Friedrich Grell v. Emma Wohlert, 
beide Merkendorf. 2. Arbeiter Heinrich Vöge 
u. Unna Meyer, beide Ewbten. 3 Arbeiter 
Ludwig Falkowski u. Marcianna Waliszewski⸗ 
Gr. Radowisk. 4. Lehrer Ulrich Geſe⸗Brzoze 
u. Emma Grüneberg⸗Netzthal. 5. Arbeiter 
Anton Nowakowzki u. Martha Marchlewicz, 
beide Heimbrunn 6. Arbeiter Max Siemienski 
u. Thekla Jannzewska, beide Til z 7. Arb. 
Johann Modrzinski u. Catharina Rutlkowsli, 
beide Weichſelhof. 8. Feldwebel im Plonier⸗ 
Bat. 2 Wilhelm Vierguß u. Helene Erdmann⸗ 
Plathe. 9. Schutzmann Reinhold Kloje- Berlin 
u. Maria Walle. 10. Sch ffagehilfe Johann 
Prußakiewicz u. Johanna Dinbrenner, 11. 
Feldwebel im Art ⸗Reg:. 11 Auguſt Miſchewe ki 
u. Maria Kuhſin. 12. Kaufmann Hermann 
Lachmann Danzig v. Wiwe. Johanna Baron 

eb. Kiewe. 13. Arbeiter Rudolpf Klaun u 
tha Goertz, beide Graudenz. 14. Schneider» 
geſelle Eduard Roſſol v. Marianna Lewandowski. 
15. Viceſeldwedel im Inf.⸗Regt. 21 Emil 
lte u. Hedwig Kaufmann⸗Mülffling. 16. 
Arbeiter Guſtav Schütte Barenthin u. Maria 
Kipke-Gr. Leppin. 17. Maſchiniſt Paul 
Etrannek⸗Danzig u. Franziska Wisniewski. 
18. Böttchergeſelle Valentin Oßowski u. Mar ia 
Sarnowkki. 19 Arbeiter Johann Redwelsly 
u. Victoria Laskowski. 20, Wagenführer 
bei der electr. Bahn Hermann Silinsti u 
Emma Rieſeler⸗Mocker. 21 Schutzmann Sigis⸗ 
mund Nawrocki⸗Charlottenburg u. Franziska 
Mark zewski⸗Moder. 22. Dienſtkuecht Jochim 
Krohn u. Maria Gar ben beide Kl. Offencerb. 
23. Arbeiter Johann Ulatowski u. Marionna 
Araszewski⸗beide Gollub. 24. Arbeiter Carl 
Schmidt. Kgl. Woltau u. Ottilie Szynicki⸗ 
Fordon. 25. Zuſchneider Carl Kneiſeler⸗ 
Tilſit u. Eliſabeih Witopli. 26. Kaufmann 
Carl Meihner⸗Scthönſee u Eliſabeſh Grund⸗ 
menn. 27. Thlerarzt Chriftel Blume⸗Leſſer 
u. Kä he Law bick. 28. Bäckermeiſter Friedrich 
Sontowski u. Minna Onaſch⸗Neumarck. 29. 
Arbeiter Michael Waſielewe ki Gerdin u. Anne 
Schuttenberg⸗Subkau. 30. Arbeiter Guſtav 
Glienke u. Emma Hanke⸗Mocker. 31. Schloſſer · 
22 Stephan Krajewaki u. Wim. Anna 
anieckt geb Wilinski⸗Allgnſetz. 
Eheſchliefungen 
1. Arbeiter Gottlieb Gre mit Johanna 
Lange. 2. Dachdecker Paul Ortſchwager mit 
Marianna Filipiak. 3. Bädermeifter Damaſius 
Kwialkowski mit Valeria Zurlau. 4. Schuch · 
acher Valentin Staroſta Col. Welzhof mit 
Lpelonie Szu ykowett. 5. Re ſtau-gteu 
August Tür ck wit Ouilie Degner geb. Römer. 
6. Sergtant im Art. Regt. 11 Eduard Penke 
mit Valeria Donalh. 7. Arbeiter Paul 
Jemhe mi: Anna Müller. 8. Arbeiter Auguſt 
Lange⸗Mocker mit Veronika Katpriyd. 9. 
Arbeiter Beinbard HilbigeSatpe mit Umande 
Nane 10. Eigenthümer Auguft Kilingti 
ubinkowo mit Wiw. Adeline Gabert geb 
Rot cus. 


Feine möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion. Daſelbſ Burſckhengelß 


Mellienſtraße 74, II. 


garnicht oder 44 


2 # 


eln 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr! 


8 CONCERT 
Irene v. Brennerberg, 


Violinvi:tuosin, 
Programm bereits bekannt gegeben. 
Karten à 3 Mark, 1,50 und 1 Mark 


E. F. Schwartz. 


— 


u. Plüschen 


= 
© 
- bei 
8 5 Victor 
= : ittoria⸗Theater. 
2 2 (Direftion O. Röntsch.) 
| 8 E Freitag, den 27. Oktober 1899. 
1 Thorn. Schillerstrasse. Capeziertt Thorn. Sohillerstrasse | Glück im Winkel. 
3 i empfieblt > Schauſpiel in 3 Akten von Sudermann. 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neueste 2 a } 
= Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- = > Koloniolabiheilung, Thorn. 
E erkannt billigsten Preisen. 2 BR ER ra 
5 a Komplette Zimmereinrichtungen a Herrenabend 
in der Neuzeit entsprechenden Facons & stehen stets fertig z C3 F 
8 { ee im Fürstenzimmer des Artushofes. 


Referat 
des Heren Oberlehrer Günther 


über Transvaal. 
Der Vorstand. 


M.-b.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag, genau 8°/ Uhr: 
General⸗Verſammlung. 


Thorner Liedertafel. 
Heute Freitag 8½ Uhr: 


Probe zum Concert. 
In meiner Praxis 


werde ich bis Monat März 1900 von 

den Herren Oberroßſarzt Fränzel, 

Schulſtraße 5 und Roßarzt Gaucke, 
Schulſtraße 3 vertreten. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


= 
Die Elter 
derjenigen Kinder, welche immer in der Coppernikusſtraße aus Uebermuth, 
kurz vor dem Wagen der Straßenbahn über den Fahrdamm laufen, ſich dann 
ihres Streiches freuend, machen wir hierdurch auf die große Gefahr aufmerkſam, 
in welche ſich ihre Kinder durch dieſen Leichtſinn begeben. 


Elektricitätswerke. 
ur lo Tage Ei DO 


auf dem Platze am Bromberger Thor in Thorn. 
Eröffnung: Freitag, den 27. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Folgende Tage von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. WR 


5 großes Kuuſt⸗ und naturwiſſenfchaftliches Muſeum. 
Univer sum, Größtes Wandermuſeum der Jetztzeit. 
Enthaltend: Große Sammlung zoologtſcher Präparate, Gorilla 
Theile des urweltlichen Mammuth, die Zähne deſſelben. Herrliche 


Geiſtſtraße hierſelbſt gelegen, in welchem 
im Vorjahre circa 26 000 Centner Roh⸗ 
zucker lagerten, ſoll Freitag, den 3. 
November dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerer Kaſſe, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 7, für die Zeit vom 
1. Mai 1900 bis 1. April 1901 oder 
auf längere Zeit verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen können bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 
Thorn, den 24. Oktober 1899. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Zu verkaufen: 
2 alte Bettgeſtelle, 1 Kiuder⸗ 


g 5 
>; u Schmetterlings⸗ und Käferfammlung. Automatiſche Kunſtwerke. oss, Königlicher Roßarzt. 
— man verſtellbar, Tiſchler⸗ \ rt ) Hiſtoriſche Kuppen und Berfönlichteien. Große Ian besirtöfelftiihe N 
werkzeug, Stall- u. Gartengeräth, N 1 Dorſtellur gen, belebt mit tauſenden beweglichen Figuren, mitt iſt Me lere Ge ellen 
12 Baumkarre, 2 Oleander⸗ * N Je bee e zen : I N 
ume pp. . PER Re “wer  amartierbient. Kraukheits⸗ finden von jofort bei gutem Lohn Be 
Schlossstrasse 2 A Erfeinungen aller Art und vietes Andere mehr. schäftigung de. Schmiedemeifter 
Y Neu! Neu! M. Osmanski, Thorn, 


Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Throler Tafeläpfel, 


Thurmſtraße 10. 
. an ee 


Suche ſofort oder 15. November eine 


Erwachſene 25 Pf., Kinder 15 Pf., 
Militär ohne Charge 15 Pf. 


Le Ei iche Stunde v d, lad cbt zahl⸗ 7 2 
Almeria⸗Weintrauben, ragten de e wenne, . Direktion. angel Virthin 
cht zu verwechseln mit dem hier er gebotenen, 
Malaga-Zraubrofinen, Allabendlich Concert durch das Pracht⸗Rieſen⸗Concert⸗Orcheſtrion, aus der perfekt in feiner güche u. Backen. Gehalt 


berühmten Fabrik von Rusch & Sohn in Waldkirchen, Baden. 
Das große Wunder des 19. Jahrhunderts. 
Lebend! Zum erſten Male hier. Lebend! un 
Stawy und Hanny, die deeſſirten Wunderſchweine, 


geboren mit 3 Beinen, 4 Füßen, an der rechten Seite einen Arm mit einer Hand und noch 
verſchiedene andere Naturſeltenheiten. Entree 10 Pfennig. 


Neue Braunſchweiger 


Gemlüſe⸗Conſerven 


e A. Mazurkiewicz. 
Malz-Extract-Bier (Stammbier) 


anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher Ver- 
dauung, Bleichsucht, Blutarmuth etc. empfiehlt die „Ordens-Brauerei 
Marienburg.“ 


Allein-Verkauf in Thorn: A. KIRMES. 


Paranüſſe, 
Preißelbeeren (geſott.), 
feinſte Gänſe⸗Rollbrüſte 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Para - Nüsse 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Neue Braunſchweiger 


Gemlüſe⸗Conſerven 


eingetroffen. . 


J. G. Adolph. 
„Fußmehl“ 


gutes Viehfutter, billig abzugeben bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 


270 Mt. Angabe des Alters u. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden an 
Frau Rittergutspächter Kalekbrenner, 
Dobieslawice, Kreis Inowrazlaw. 
Es wird eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe für 4 Kinder im Alter von 
6—14 Jahren nur ſpeciell für deutſche 
Sprache nach Ruſſiſch⸗Polen von ſogleich 
bei hohem Gehalt u. freier Reiſe geſucht. 
Gefl. Off. unter Einf. der Zeugniſſe 
p. p. erbet. an W. Ligarzewska, 
Juowrazlaw, Kirchhofſtraße 4. 
Lehrlinge 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 


Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Jung. Mann mar möbl. Zimmer. Off. 
w. Breisano. u. R. 20 Exped d. Bio. erbet⸗ 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und 8... mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Mietherf 
ſofort andermeitia zu bermiether. 

Culmer Chauſſee 49. 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen hrüfe und vergleiche man 
getälligst Mohrsche Margarine-Marke 


.. 
Honigkuchenfabrik. Mohr 2 1 möbl. Zimmer 
Vo elfutter nebſt Kabinet ift vor 2 — 3 
= - 2 . ar . 
x i g 0 £ mit feinster Meiereibutter und man wird sich überzeugen, — nn 
. 5 : 2 Pf. dass die „Mohra“ auf Brot gestrichen genaa so wohlschmeckend 111. Etage, 
Hanfkörner grosse . 4 25 N ist und beim Braten genau so bräunt und duftet, wie die doppelt Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Bubeh- 
ee SER 4 25 so theure Molkereibutter zu bermiethen, Culmerſtraße 22. 
Hirse, weisse, ungeschälte . 4 40 „ Vertretungen für „Mohra“: Hugo Eromin, C. A. Gucksch, 22 — P- 8 
n „ 4 20 ” | M. Kaliski, A. Kirmes, Rob. Liebeben, M. H. Meyer Machfig., Möb! Zi mer 
e irse, woche: & a 30 „ J. Murzynski, C. Sakriss, S. Silberstein, S. Simon, Paul Walke. 2 
Mais, klein körniger . . 15 „ zu daden 
ar 2 ee A er 5 Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts · 
apssamen, diekkömig . . . & 2 7 . 
Rübsamen, feiner, süsser, extra ? 5 Herrſchaftliche Wohn eu 1 
Sa 8 A Ye # von 6 Zimmern und reihhaltigem 9 ebengelaß 1 
„ A 2 . * zu verm. Schulſtr. 19/21, Ede Mellien st 
Sonnenblumenkerne, weisse a 40 „ Dafelbn kleine Wohnung für 50 Mi 
. schwarze. à 30 „ PA na I 
irbelnüsse . 3 — — W̃᷑ hnun * 
Wicken, gewöhnliche . N l Möbl. 0 : 8 zu 
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